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18. Mai, Kundgebung in

Hiddenhausen bei Herford
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»5,8 Prozent – mehr Geld, mehr
Aufschwung«: Mit dieser Parole
ist die IG Metall NRW in die Ta-
rifrunde 2011 gestartet. Sie will
aber nicht nur die Einkommen
der 40000 Beschäftigten erhöhen
(und die derAzubis um zusätzlich
60 Euro); sie will der jungen Ge-
neration sichere Berufsperspekti-
ven verschaffen. Sie fordert eine
Regelung zur Übernahme der
Ausgebildeten. »Wer die Lehre be-
standen hat, soll wissen: Ich wer-
de übernommen, ein Arbeitsplatz
ist mir sicher«, sagt IG Metall-Be-
zirksleiter Oliver Burkhard.

Vom Tisch gewischt. DieArbeit-
geber wollen von alldem nichts
wissen. In der ersten Tarifver-
handlung am 12. Mai im Herfor-
der Schützenhof wischten sie alle
Forderungen vom Tisch, legten

nen erheblichen Nachholbedarf.
Ihr Einkommen fällt immer weiter
hinter das ihrer Kollegen in der ge-
samten Industrie zurück – sie ver-
dienenmittlerweile imSchnittmo-
natlich 577 Euroweniger. Auch die
Ausbildungsvergütungen hinken
hinterher: Im ersten Lehrjahr ver-
dient ein Möbelmacher 121 Euro
weniger als ein Autobauer.

Taschen zugenäht. Trotzdem
taktieren die Arbeitgeber, verfol-
gen sie die Politik der zugenähten
Taschen. »Aufschwung nur für sie
– das wäre ihnen am liebsten«,
sagt IG Metall-Verhandlungsfüh-
rer Robert Fuß. Für die zweite Ta-
rifverhandlung am 6. Juni fordert
er »ein Angebot, über das man re-
den kann«.

Danach sieht es noch nicht
aus. Selbst für den Nachwuchs

wollen die Arbeitgeber nichts tun.
Übernahme nach bestandener
Abschlussprüfung? Nein! Dabei
ist die Übernahme der Azubis in
allen anderen Tarifgebieten der
Holz- und Kunststoffbranche üb-
lich, bis Ende 2009 auch in West-
falen-Lippe.Was für dieAuszubil-
denden drin ist, haben unlängst
die IG Metall und der Betriebsrat
von Nolte Küchen in Löhne be-
wiesen: Sie schlossen mit der
Arbeitgeberseite einen Tarifver-
trag zur Stärkung von Wettbe-
werbsfähigkeit, Innovation und
Beschäftigung. Danach wird ab
sofort die Zahl der Ausbildungs-
plätze um30Prozent erhöht.Und:
»Alle Auszubildenden werden
nach Beendigung ihrer Ausbil-
dung grundsätzlich in ein unbe-
fristetes Arbeitsverhältnis über-
nommen.« Norbert Hüsson

»Jetzt sind wir dran«
WOCHE DER
UNRUHE

Die Arbeitgeber der Holz- und Kunststoffindustrie in Westfalen-Lippe halten die
Tarifforderung der IG Metall für »maßlos übertrieben«. Mehr als 3000 Beschäftigte
aus über einem Dutzend Firmen gaben ihren Chefs darauf eine Antwort – mit der
»Woche der Unruhe« vom 16. bis 20. Mai.

kein Angebot vor und zeigten kei-
nerlei Entgegenkommen.

»Wir haben in schlechten
Zeiten verzichtet, jetzt wollen wir
unseren Anteil am Aufschwung«,
sagt Andreas Ott, der Betriebs-
ratsvorsitzende von Poggenpohl
in Herford. Viele Beschäftigte
denken wie er. »In wirtschaftlich
schwierigen Zeiten haben wir auf
dieArbeitgeber Rücksicht genom-
men«, argumentiert Heinz Sib-
bing, Betriebsratsvorsitzender
von Hülsta in Stadtlohn, »jetzt
geht’s allmählich aufwärts, jetzt
sind wir dran«. Und Claas Lang-
kamp, der Betriebsratsvorsitzende
von Brigitte Küchen in Hidden-
hausen, meint: »Nicht nur der
Chef hat mit steigenden Preisen
zu kämpfen, wir auch.«

Tatsächlich haben die Be-
schäftigten der Möbelindustrie ei-



DieWirtschaftskrise ist bewältigt,
jetzt muss sich die Lampen- und
Leuchtenindustrie mit einer
Strukturkrise herumschlagen: In
der Europäischen Union werden
bis 2012 die klassischen Glühbir-
nen und ab 2016 auch die Halo-
genlampen vom Markt
verschwunden sein – und der
Leuchtdiode (LED) Platz ma-
chen.Darüber diskutierten 30Be-
triebsräte im März auf einer
Branchentagung am Sorpe-See

imHochsauerland.Der Siegeszug
der Leuchtdioden hat gute Grün-
de: LEDs sindheller, halten länger
und verbrauchen weniger Ener-
gie. Ihre Produktion schafft neue
Arbeitsplätze – allerdings nicht
dort, »wo Stellen durch das Aus-
laufenderGlühbirnenproduktion
wegfallen«, weiß Achim Gehrke
von der Dortmunder Beratungs-
gesellschaft SustainConsult. »Das
ist die Krux an diesem Prozess.«
Bis 2013 gilt in den Lampenfir-

men zwar Beschäftigungssiche-
rung; was aber danach kommt,
gilt als »nichtmehr kalkulierbar«.
Bundesweit sind in der Branche
28000 Menschen beschäftigt, im
traditionellen Lampenbereich
8000. In NRW existieren nur zwei
nennenswerte Firmen: Philips in
Aachen und Radium in Wipper-
fürth, eine Osram-Tochter. Beide
habenwohldennocheineZukunft
– weil Philips und Osram massiv
in die LED-Technik investieren.
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Nordrhein-Westfalen

IN KÜRZE

Leiharbeit begrenzt
Der Betriebsrat der Metallfir-
ma Eagle-Burgmann Espey
in Moers bei Duisburg hat ei-
ne Betriebsvereinbarung zur
Arbeitnehmerüberlassung
durchgesetzt. Sind mehr als
15 Prozent der Belegschaft
Leiharbeitnehmer, muss ei-
nem von ihnen eine Stelle
angeboten werden. Nach
sechs- bis neunmonatiger
Beschäftigung eines Leihar-
beiters wird dessen Übernah-
me in ein festes Arbeits-
verhältnis geprüft.

Stripperinnen
organisiert
Der Europäische Metallge-
werkschaftsbund (EMB) lädt
für den 10. und 11. Juni zum
Filmfestival »Unions in Mo-
tion« ein. Ort der
Veranstaltung:
Landschaftspark
Duisburg Nord
(Gebläsehalle
und Hüttenma-
gazin). Beginn:
17 Uhr. Im Pro-
gramm: ein Film
darüber, wie amerikanische
Stripperinnen gewerkschaft-
lich organisiert wurden.
Der Eintritt ist frei.
Mehr Infos:

www.emf-fem.org

SKANDALFIRMA
HAWKER

Er ist gefeuert worden, hat geklagt
und gewonnen – und wird trotzdem
vom Hof gejagt: Dirk Walther, 46.

»Ich will einfach nur arbeiten«

Die Geschäftsführung der Batte-
riefirma Hawker in Hagen hat 20
Beschäftigten gekündigt. Die 20,
überwiegend IG Metall-Mitglie-
der, wollten nicht fünf Stunden in
der Woche umsonst arbeiten. 14
der Betroffenen erhoben Kündi-
gungsschutzklage (sechs schlos-
sen Aufhebungsverträge) – und
gewannen vor Gericht.

Einer von ihnen ist Maschi-
nenschlosser Dirk Walther, 46,
seit September 1981 im Unter-
nehmen beschäftigt; er hat dort
seine Ausbildung gemacht und
zehn Jahre später den Meister-
brief erworben.

Seine Kündigung zum 30.
April 2011 erfolgte offiziell »aus
betriebsbedingten Gründen«. In

solchen Fällen muss der Arbeit-
geber vor Gericht nachweisen,
dass er für den Betroffenen keine
Arbeit mehr hat. Das klappte
nicht. Es sei Hawker nicht gelun-
gen, den Wegfall des Arbeitsplat-
zes nachvollziehbar darzulegen,
urteilte das Gericht.

Prompt ging Walther am 2.
Mai wieder in die Firma, bot sei-
ne Arbeitskraft an – und wurde
vom Werkschutz herauskompli-
mentiert. Sein Anwalt, Michael
Mey vom DGB-Rechtsschutz,
drohte der Hawker-Geschäfts-
führung ein Zwangsgeld an; da-
raufhin erklärte sich die Firma
bereit,Waltherweiter zu beschäf-
tigten. Doch als er am 9. Mai er-
neut zur Arbeit antrat, hieß es,

man habe »keinen Bedarf«. Dirk
Walther fühlte sich wie vor den
Kopf gestoßen, reiner Willkür
ausgeliefert: »Man kommt sich
vor wie ein Schwerverbrecher,
dabei will ich einfach nur arbei-
ten.«

AnwaltMey bemüht sich um
einen Zwangsgeldbeschluss ge-
gen Hawker. Er macht seinem
Klienten Mut. Dass Walther wie-
der arbeiten könne, sei nur »eine
Frage der Zeit«.

Kämpft um seinen Arbeitsplatz:

Dirk Walther
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Bei Hanning gelten wieder Tarifverträge
Die Firmen Hanning Elektro-
Werke und HEW in Oerlinghau-
sen sind keine tariffreien Zonen
mehr. Nach einem dreistündigen
Warnstreik im Januar, einer fünf-
stündigen Betriebsversammlung
im Februar und mehreren zähen
Verhandlungen erzielte die IG

Metall Detmold im April einen
Erfolg: Die Hanning Elektro-
Werke, die vor Jahren aus dem
Arbeitgeberverband ausgetreten
sind, erkennen die Metalltarif-
verträge wieder an; die Beschäf-
tigten von HEW, für die nie eine
tarifliche Absicherung existiert

hat, können in die Elektro-Wer-
ke wechseln.

Die Einkommen werden am
1. Juli auf das allgemeine Tarifni-
veau angehoben; die Arbeitszei-
ten bleiben unverändert, sowohl
für die 35- als auch für die 40-
Stünder.

LED-Siegeszug kostet Lampen-Jobs
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Dortmund
GLÜCKWUNSCH

100. Geburtstag
Fritz Brauner feierte am 14.
April 2011 seinen 100. Ge-
burtstag. Der Vorsitzende
des Arbeitskreises Senioren,
Rolf Wiegand, überbrachte
die Glückwünsche. Fritz ist
seit 65 Jahren Mitglied in
der IG Metall.

INITIATIVE

Respekt!
Die IG Metall unterstützt die
Initiative »Respekt! Kein
Platz für Rassismus«. Auch
in Dortmund werden Be-
triebe gesucht, die mit Ak-
tionen und Aktivitäten deut-
lich machen, dass sie
Rassismus und Vorurteile
bekämpfen. Die Wurzeln
der Initiative liegen im Fuß-
ball. Ulrike Kletezka, Zweite
Bevollmächtigte: »Fußball
ist das beste Beispiel dafür,
dass Menschen der unter-
schiedlichsten Nationalitä-
ten zusammenWunderbares
erreichen können. Unsere
Borussia in Dortmund hat
es uns in diesem Jahr vorge-
macht.« Weitere Infos unter:
www.respekt.tv n

Dortmund. »Das ist das Mindes-
te!« war das Motto des diesjähri-
gen 1.Mai.NachdemDemonstra-
tionszug fand die Kundgebung im
Westfalenpark statt. Die IGMetall
präsentierte ihre Leistungen an ei-
nem Informationsstand. Für das
leibliche Wohl der Metallerinnen
und Metaller sorgte der Migrati-
ons- und Vertrauensleute-Aus-
schuss. Bei Sonnenschein ver-
wöhnten die Kolleginnen und
Kollegen des TSB der Thyssen-
Krupp Steel Europe AG die Besu-
chen mit kühlen Mojitos.
Lünen. Nach der Kundgebung im

Seepark konnten die Besucher an
verschiedenen Aktionen teilneh-
men. Für die Kleinen bot die IG
Metall einen Luftballonwettbe-
werb an. »Respekt – kein Platz für
Rassismus« und eine Fragebogen-
aktion rundumdasThema »Leih-
arbeit« sorgten für Beschäftigung,
Diskussion und Information zu-
gleich. n

Markus Kurth bei der IG Metall
Betriebsräte diskutierten mit Bundestagsabgeordnetem

Am 4. Mai 2011 besuchte der
Bundestagsabgeordnete der Grü-
nen, Markus Kurth, die IG Metall
Dortmund. In einer Diskussions-
runde mit Betriebsräten der Me-
tall-und Elektroindustrie ging es
um die Arbeitnehmerfreizügig-
keit und um das Thema Leihar-
beit. Dabei zeigte sich Kurth zu-
versichtlich, dass demnächst die
Forderung »Gleicher Lohn für
gleiche Arbeit« erfüllt werde.

Auch in der CDU gebe es ein
Umdenken. Die Betriebsräte for-
derten mehr Mitbestimmung in

Sachen Leiharbeit, um denAbbau
von Stammbelegschaften zu ver-
hindern und Einsatzzeiten von
Leiharbeitnehmern zu befristen.
Der Informationsaustausch soll
auch zu anderen Themen wieder-
holt werden. n

Das Mindeste!
AKTIVITÄTEN AM
1. MAI 2011

Faire Löhne!
Gute Arbeit!
Soziale Sicherheit!
Das waren die Forderungen.
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Info-Stand der IG Metall in Lünen

Markus Kurth mit Teilnehmern

Fritz Brauner und Rolf Wiegand

TERMIN

Mitgliederversammlung
der Frauen
n 14. Juni, 17 Uhr
IG Metall Sitzungszimmer
Nach Paragraf 15, Abs. 2 der
Satzung der IGMetall wird
in dieser Versammlung die
Nachwahl einer Delegierten
für die Delegiertenversamm-
lung durchgeführt. Alle Kol-
leginnen sind herzlich einge-
laden.

MITMACHEN

Unterschriftensammlung
Im Mai 2011 fand eine Ver-
anstaltung »Gesundheit darf
kein Luxus werden« statt.
Schwerpunkt der Diskussion
war die Kampagne Köpfe
gegen Kopfpauschale.
»Der Protest gegen die
Kopfpauschale ist quickle-
bendig. CDU/CSU und FDP
haben die Kopfpauschale so
eingeführt, dass die Bevölke-
rung sie erst einmal nicht zu
spüren bekommt. Es sollte
aber niemand glauben, dass

die Koalition mit einer Poli-
tik nach demMotto ›Es ist
still, weil Merkel es will‹
durchkommen wird. Die ak-
tuellen Defizite der Kran-
kenkassen zeigen, dass die
Kopfpauschale bedrohlich
nahe rückt. Wir wollen die
Kopfpauschale aber kippen,
bevor sie die Menschen
trifft«, sagte DGB-Vor-
standsmitglied Annelie Bun-
tenbach. Die Unterschriften-
sammlung zur Kampagne
unter:
www.stoppauschale.de

Annelie Buntenbach
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Essen
KURZ NOTIERT

14 Jugend- und Auszubil-
dendenvertreter folgten dem
Seminaraufruf der IG Metall
Essen ins IG Metall-Bil-
dungszentrum Sprockhövel.
Im April lernten sie in einer
Woche die Aufgaben für ei-
ne gute Interessenvertretung
kennen. Vertrauen gewinnt
man durch Kompetenz. Un-
ter diesem Motto erlernten
die Jugendlichen Kenntnisse
über Recht und Gesetz.

BONUS

Jedes neue Mitglied wird für
den Beitritt belohnt. Neue
Mitglieder erhalten einen
Musikdownload für 30 Mu-
siktitel nach freier Wahl. Da-
zu ist keine Software erfor-

derlich. Alle Informationen
für den Download sind auf
einer Checkkarte abgedruckt.
Der Werber erhält ebenfalls
eine Wertschätzung.
Weitere Informationen unter:
www.essen@igmetall.de.

PERSONALIEN

Andrea
Terlisten,
Betriebs-
ratsmit-
glied bei Vodafone, und
Orhan Eyioglu, Betriebsrats-
vorsitzender bei der Energie-
technik Essen, wurden in der
Delegiertenversammlung im
Februar als Mitglieder für
den Ortsvorstand der IG Me-
tall Essen bestellt. Der Orts-
vorstand besteht aus 13 Mit-
gliedern und ist für die
politische Arbeit der IG Me-
tall in Essen verantwortlich.
Aus dem Ortsvorstand verab-
schiedete der Erste Bevoll-
mächtigte Bruno Neumann
mit einem Dank für die lange
Mitarbeit Heidi Batkowski,
die wegen Ortswechsel aus-
schied, und Günther Burgho-
fer, der in Rente ging.

ZWEI METALLER SIND
PATEN FÜR ARBEIT

Walter Czerniak und Karl Strahl unterstützen seit 2001
Schüler bei der Suche eines Ausbildungsplatzes und be-
gleiten sie bis zum Ausbildungsabschluss.

Sie zählen mit zu den Gründern
des Vereins »Paten für Arbeit
e.V.«, der inzwischen 130 Paten
zählt und über 170 Jugendliche je-
des Jahr betreut.

Jugendliche haben kaum
Chancen imgesellschaftlichen Le-
ben, wenn sie nicht durch das El-
ternhaus unterstützt werden, be-
richtet Walter Czerniak der
metallzeitung. Ein Pate ist ein An-
sprechpartner und Unterstützer
für die Jugendlichen. Er hilft in
den Bereichen, wo der Beistand
durch das Elternhaus fehlt. Die Ju-
gendlichen sind lernbereit, haben
Ziele und möchten mehr errei-
chen. Ein Ausbildungspate ist oft
der erste verbindliche Ansprech-
partner, den Jugendliche auf ih-

rem Lebensweg erhalten, berich-
tet Karl Strahl. Wenn im Eltern-
haus der Ansprechpartner fehlt,
haben die betreuten Jugendlichen
oft am Anfang der Ausbildung
keinGefühl für Pünktlichkeit und
Verbindlichkeit. Mit dem Paten
können die gesellschaftlichen
Umgangsformen besprochen und
geübt werden.

DerVerein »Paten fürArbeit«
unterstützt die Arbeit während ei-
ner Patenschaft durch Seminare
und Workshops in der Betreu-
ungszeit. Die IG Metall begleitet
die jugendlichen IG Metall-Mit-
glieder in Wochenendseminaren
und durch eine umfassende
Rechtsberatung.

»Jeder kann Pate werden und
so Jugendliche aktiv fördern«,
wirbtVorstandsmitgliedHermann
Hartwig. Auch eine »Schnupper-
patenschaft« istmöglich. Infosund
Kontaktaufnahme: www.paten-
fuer-arbeit-in-essen.de n
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Seniorenfahrt nach Bad Neuenahr und Ahrweiler
Thema: Historische Städte, Klönen und Natur

Am 13. Sepbember lädt der IG
Metall-Seniorenausschuss zur Se-
niorenfahrt ein. Im komfortablen

Nichtraucher-Reisebus geht es um
9 Uhr vom Essener Westbahnhof
nach Bad Neuenahr. Die Reise in
diesem Jahr steht ganz imZeichen
der Information und Natur, so
dass in BadNeuenahr die Stadtbe-
sichtigung oder eine Wanderung
über denmittelalterlichenMauer-
ring empfohlen wird. Gegen 14
Uhr geht es weiter nach Ahrwei-
ler. Je nach Belieben bietet sich ein
Besuch des Kurparks, der Spiel-
bank oder eine Wanderung über
den Rotweinwanderweg an. Zu-
rück geht es um 18 Uhr. Die Fahrt
organisiert der Ruhr-Reisedienst
Gössling. Die Teilnehmerkosten
betragen 23,50 Euro je Person und
sind nach Anmeldung bis zum 8.
Juli 2011 (Anmeldeschluss) zu

überweisen auf das Konto:
1810464 bei BLZ 36050105. n

Walter Czerniak und Karl Strahl

Anmeldung: Seniorenfahrt am 13. September an Ruhr-Reisedienst

Gössling, Schützenbahn 11–13, 45127 Essen senden.

Oder: Online unter www.essen.igmetall.de anmelden.

✂

Name:

Vorname:

Straße:

PLZ/Wohnort:

Telefon:

Unterschrift:

2. Person:

3. Person:

Ehrenamtlich für die Jugend



30 | metallzeitung 6 | 2011

Minden
TERMINE

16. Juni
Ausflug der Seniorengruppe
in Richtung Süntel. Abfahrt
in Bad Oeynhausen (Süd-
bahnhof) 9.30 Uhr, in Min-
den (Kanzlers Weide) um 10
Uhr.

1. und 2. Juli
»Nur auf Zeit im Betrieb?«
Wochenendseminar für Be-
schäftigte in Leiharbeit. Ho-
tel »Best Western« in Vlot-
ho-Bonneberg. Preis zirka
260 Euro, für IG Metall-Mit-
glieder kostenlos.

ROAD SHOW

10. und 11. Juni
Die IG Metall-Road Show
gastiert in Minden von 10 bis
18 Uhr in der Fußgänger-
zone, Bäckerstraße/Ecke
Scharn. Es gibt Infos und
ganz viel Action zur Kampa-
gne »Arbeit: Sicher und fair«.

EINLADUNG

16. Juli
Sommerfest und Tag der
Offenen Tür der IG Metall,
Innenhof Simeonscarré 2 in
Minden. Gemeinsam mit IG
BAU, DGB-Rechtsschutz und
weiteren Anliegern: Zahn-
arztpraxis Kohley, Beauty-
Campus, Euro-Schulen, Kin-
derschutzbund, Musikschule
Minden, Medicare. Musik
live und vom Plattenteller,
Torwandschießen,
Fahrradsimulator, Essen und
Trinken und vieles mehr.

Was bewegen – Freunde treffen
DEMO UND KUND-
GEBUNG ZUM
1. MAI IN MINDEN

Schönes Wetter – gute Leute – klare Worte. Der 1. Mai in Minden
stand unter dem Motto »Das ist das Mindeste«. Hauptredner
Carsten Burckhardt von der IG BAU Nordrhein-Westfalen meinte
damit vor allem faire Löhne, gute Arbeit und soziale Sicherheit.

»Wie sollen
gerade junge
Menschen,
denn diese
sind vor allem
von Leihar-
beit und be-
fristeter Be-

schäftigung betroffen, ihr
zukünftiges Leben planen kön-
nen?« fragte Carsten Burckhardt.
»Wie sollen sie Perspektiven auf-
bauen, zum Beispiel in Sachen Fa-
milie?« Es darf einfach nicht sein,
dass Kolleginnen und Kollegen
von Vollzeitarbeit nicht leben

könnenund aufAufstockungsleis-
tungen vom Amt angewiesen
sind. »Ein Mindestlohn von 8,50
Euro – das ist dasMindeste«, sagte
Burckhardt. Und: »Es gibt keine
Probleme mit ausländischen Bür-
gern, die bei uns zu den hier gel-

tenden Bedingungen arbeiten
möchten. Es gibt ein Problem mit
Arbeitgebern, die versuchen, Ost-
europäer zu Dumping-Löhnen zu
beschäftigen, um sich so einen
Wettbewerbsvorteil zu verschaf-
fen.«

Zum Thema Ausstieg aus
der Atomenergie sagte Burck-
hardt: »Experten haben errechnet,
dass der größ-
te anzuneh-
mende atoma-
re Unfall alle
10 000 Jahre
einmal vor-
kommt. Har-
risburg in den

USA, Tschernobyl in der Ukraine,
jetzt Fukushima in Japan – dazwi-
schen liegen gerade einmal 32 Jah-
re. Irgendwelche Fragen?« Klare
Worte, diemit viel Beifall der etwa
400Anwesenden belohntwurden.
Beifall gab es auch für »Sören Ro-
denberg&Roadcrew«, diemit Su-
per-Musik die Maikundgebung
mit gestalteten. n
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Im Sport darf Rassismus keine
Chance haben. Im Betrieb und in
der Gesellschaft auch nicht, meint
die IG Metall. Deshalb gibt es die

Kampagne »Respekt! Kein Platz
für Rassismus« – unterstützt von
Gewerkschaften, Sportvereinen
und vielen weiteren Verbänden.
Ursula Beckschebe-Strefling und
Petra Jonka (Ortsvorstand IGMe-
tall Minden, links) meinen: »Es
gibt Bedarf, das Thema Integrati-
on und Interkultur in die Betriebe
zu bringen«. Nicole Vieker, Fach-
anwältin für Arbeitsrecht in Min-
den (Bild rechts), unterstützt
ebenfalls die Kampagne. »Rassis-

mus ist einfach nur dumm«, sagt
sie und fordert mehr Zivilcourage
imAlltag.Mehr zurAktion gibt es
unter www.respekt.tv n

Respekt! Kein Platz für Rassismus
IG Metall Minden startet die Respekt-Kampagne mit Fotoaktion bei der Maikundgebung.

Carsten Burckhardt
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Münster

E-Mail-Adresse
bitte mitteilen
Natürlich haben die Verän-
derungen in den letzten Jah-
ren auch vor der Kommuni-
kation zwischen den
Mitgliedern und ihrer IG
Metall nicht Halt gemacht.
Der »gute alte« Brief hat an
Bedeutung verloren, mit zu-
nehmendem Tempo verla-
gert sich der Schriftwechsel
auf die deutlich schnellere
Kommunikation per E-Mail.
Wir sind sicher, dass viel
mehr unserer Mitglieder
über eine E-Mail-Adresse
verfügen als wir in unserer
Mitgliederdatei registriert
haben. Deshalb unsere Bitte:
Gebt uns eure E-Mail-
Adresse bekannt:
muenster@igmetall.de.
Selbstverständlich erfolgt
die Speicherung und Ver-
wendung auch dieser perso-
nenbezogenen Angabe unter
Beachtung der datenschutz-
rechtlichen Vorschriften.

Unsere Vertreter auf dem Gewerkschaftstag
UNSERE DELEGIERTEN FÜR DEN 22. ORDENTLICHEN GEWERKSCHAFTSTAG SIND GEWÄHLT.

Die Delegiertenversammlung un-
serer Verwaltungsstelle hat ent-
schieden: Die beiden Mandate für
den nächsten Gewerkschaftstag –
Anfang Oktober in Karlsruhe –
werden von den Kollegen Dieter
Kammertöns und Martin Pielage
wahrgenommen.

Beide sind langjährige Be-
triebsratsvorsitzende. Zu ihren

Stellvertretern gewählt wurden
Thomas Potthoff ausDülmenund
Josef Wewers aus Gescher.

AlsGastdelegierterwirdDur-
sun Kablan teilnehmen. Auch
Jürgen Schmidt, der Erste Bevoll-
mächtigter unserer Verwaltungs-
stelle und Beiratsmitglied der IG
Metall, ist Teilnehmer des 22. Ge-
werkschaftstags. n

Impressum

IG Metall Münster
Friedrich-Ebert-Straße 157
48153 Münster
Telefon 02 51 – 9 74 09-0

Redaktion: Jürgen Schmidt
(verantwortlich), Marianne
Plagemann

Fußballturnier in Lengerich

Zwar gibt es für die regelmäßigen
Betriebsratswahlen einen gesetz-
lich vorgeschriebenen Wahlzeit-
raum (alle vier Jahre von März bis
Mai): Die erstmalige Wahl eines
Betriebsrates aber ist jederzeit
möglich.

Im Bereich unserer Verwal-
tungsstelle haben in den vergange-
nen 12 Monaten immerhin 19 Be-
legschaften erstmalig von ihrem
guten Recht Gebrauch gemacht
und endlich ihren Betriebsrat ge-
wählt. Zwei weitere Erstwahlen
sind gegenwärtig in der Vorberei-
tung. Das häufigste »Argument«
vonKolleginnen undKollegen, die
in Betrieben ohne Betriebsrat ar-
beiten: »UnserChefwill keinenBe-
triebsrat.Dakannmanebennichts

machen.« Wir haben allein in den
letzten 12 Monaten 19 Beweise zu
bieten, die zeigen: Es geht doch.

Erst mit der Wahl eines Be-
triebsrates schafft eine Belegschaft
die Voraussetzung dafür, auf Au-
genhöhe mitzureden bei Themen
wie Arbeitszeiten, Einstellungen,
Versetzungen, Kündigungen, Ur-
laubsplanung, Überstunden und
Kurzarbeit, Akkord- und Prämi-
engestaltung – um nur einige
Sachverhalte zu nennen. Diese
Fragen sind viel zuwichtig, um sie
allein dem Arbeitgeber zu über-
lassen, finden wir – und glückli-
cherweise finden das auch immer
mehr Belegschaften.

Selbstverständlich unterstüt-
zen wir jede Initiative unserer

Der Termin für das Fußballtur-
nier der Betriebsmannschaften
steht nun fest: Am Samstag, dem
2. Juli, organisiert unsere Neben-
stelle Lengerich im Stadion an der
Münsterstraße wieder einmal ihr
legendäres Kleinfeld-Fußballtur-
nier, offen für Teams aus allen Be-
trieben im Bereich unserer Ver-
waltungsstelle. Es kommen je
Team fünf Feldspieler/innen plus

Torhüter/in zum Einsatz. Beginn
und Dauer des Turniers sowie
weitere Einzelheiten richten
sich nach der Zahl der ange-
meldeten Mannschaften und
werden nach Abschluss der
Meldeliste mitgeteilt. Die An-
meldung ist per E-Mail
muenster@igmetall.de oder Fax
0251–9740920 möglich. Melde-
schluss ist der 27. Juni 2011. n

Mitglieder, die Wahl eines Be-
triebsrates einzuleiten. Für eine
selbstverständlich vertrauliche
Beratung stehen wir gern zur
Verfügung. Die erste Kontakt-
aufnahme zur Verabredung eines
unverbindlichen Orientierungs-
gesprächs kann telefonisch
0251–974090 oder per Mail erfol-
gen: muenster@igmetall.de. n

Noch immer keinen Betriebsrat?
Wir haben 19 Beweise, dass die Betriebsratswahl machbar ist.

Dieter KammertönsMartin Pielage
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Oelde-Ahlen
TERMINE

Wann kann ich in
Rente und Altersteil-
zeit gehen?
Diese Frage beantwortet
Werner Buber am 9. Juni
in der Zeit von 16.30 bis
18 Uhr im Hotel Wester-
mann in Oelde-Lette.

Die Altersrenten, Vo-
raussetzungen und Renten-
beginn sowie Voraussetzung
und Dauer der Altersteilzeit
sind die Themen der Info-
veranstaltung. IG Metall-
Mitglieder erhalten eine
schriftliche Information
zum persönlichen Renten-
beginn und zur Lage und
Dauer der Altersteilzeit.

IN KÜRZE

Betriebliches Eingliede-
rungsmanagement ist das
Thema des Arbeitskreises
Betriebsräte am 26. Juli im
Gewerkschaftshaus.
Andrea Lange von Bildung
im Tarifvertrag (B.i.T.), Bo-
chum, erläutert Nutzen und
Risiken für die Beschäftigten
an betrieblichen Beispielen.

MELDUNG

Es ist nie zu spät
Aber es ist sehrwichtig, einen
Betriebsrat zu haben.Hast du
keinen, wähl dir einen. Wir
helfen dabei.

Die Zukunft gehört uns
CHRIS GÜNTHER
NEU IM TEAM

Seit dem 1. Juni 2011 verstärkt Chris Günther als neuer
Jugendprojektsekretär die Kolleginnen und Kollegen der
IG Metall Oelde-Ahlen und Gütersloh.

Einige Jugend- und Auszubilden-
denvertreter und –vertreterinnen
hatten schon das Vergnügen, ihn
im JAV-Seminar in Willingen
oder in Sprockhövel kennenzuler-
nen. Jetzt ist er da und verstärkt
die Teams der IG Metall-Verwal-
tungsstellen Oelde-Ahlen und
Gütersloh: Chris Günther.

Chris wird als Jugendprojektse-
kretär zunächst in beiden, ab
Sommer 2012 dann in der fusio-
nierten IG Metall Gütersloh-Oel-
de für die junge Generation zu-
ständig sein.

Alle Jugend- und Ausbil-
dungsvertretungen wurden be-
reits zu einem Empfang ins Ge-
werkschaftshaus eingeladen, um
sich kennzulernen und etwas über
die junge IG Metall zu erfahren.
Ein regelmäßiger Erfahrungsaus-
tausch, Unterstützung der JAV-
Arbeit im Betrieb, Aufbau örtli-
cher Jugendarbeit und die
Gewinnung neuer, junger Mit-
gliedern stehen auf der Agenda
des Jugendprojekts. Nutzt intensiv
das Unterstützungsangebot.

ChrisGüntherwird sein Büro
bei der IG Metall in Gütersloh ha-
ben. n
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Seniorenfahrt 2011 nach Berlin
Die viertägige Busreise startet am 6. Juli. Bis 9. Juli wird dann die Hauptstadt erkundet.

Die ersten Monate der Kooperati-
on in Sachen Bildung, Senioren
und der Branche Holz und Kunst-
stoff belegen, dass mit der Fusi-
onsentscheidung eine richtige Zu-
kunftsentscheidung getroffen
wurde, dieKraft und Stärke der IG
Metall ausbauen zu können. In ge-
meinsamen Workshops der Orts-
vorstände und der hauptamtlich

beschäftigten Kolleginnen und
Kollegen wurden konkrete Maß-
nahmen und Schritte auf dem
Weg zur Fusion im kommenden
Jahr besprochen und verabredet.
Um Synergien zu nutzen, wurden
unter anderem auch neue Aufga-
benverteilungen und Zuständig-
keiten festgelegt. Zum Teil sollen
diese bereits nach der Sommer-

Von Ahlen, Beckum und Oelde
aus geht es nach Berlin, wo die
Teilnehmerinnen undTeilnehmer
im Hotel Hoppegarten an der le-
gendärenGalopprennbahnunter-

gebrachtwerden. Zuden Inklusiv-
leistungen gehören neben der
Busfahrt drei Übernachtungen
mit Frühstücksbuffet, ein Abend-
essen, Stadtbesichtigung und Be-

sichtigung des Bundestags sowie
Besuch der Gedenkstätte Marien-
born. Die Seniorenreise wird in
Kooperation mit DGB-Reisen an-
geboten. n

pause wirksam werden. Alle Mit-
glieder sind eingeladen, ihre
Wünsche und Vorstellungen an
die neue IG Metall-Verwaltungs-
stelle zu formulieren. Für die Be-
vollmächtigten Beate Kautzmann
(Oelde-Ahlen) und Bernd Marx
(Gütersloh) ist die Beteiligung der
Mitglieder am Fusionsprozeß un-
abdingbar. n

Es geht voran
Die Fusion mit Gütersloh ist auf einem gutem Weg

Vom engagierten ehrenamtlichen Ju-

gendfunktionär zum Jugendprojektse-

kretär für die IG Metall Oelde-Ahlen

und Gütersloh: Chris Günther
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Paderborn
TERMINE

IG Metall-Stammtisch
An jedem ersten Dienstag
im Monat lädt jetzt die IG
Metall zu einem Stammtisch
im »Alles ist Gut« in der
Theodorstraße ein. Die
nächsten Termine: 7. Juni,
5. Juli und 2. August, immer
um 18 Uhr.

AK Sozialpolitik
Der Arbeitskreis Sozialpoli-
tik der IG Metall trifft sich
am 18. Juni um 9 Uhr im
Hotel Asphetera in Pader-
born, Am Busdorf 7.

Treffen ehrenamtlicher
Arbeitsrichter
Am letzten Mittwoch im
Monat treffen sich ehren-
amtliche Arbeitsrichterin-
nen und -richter jeweils um
17.15 Uhr im Asphetera.
Beim Treffen am 29. Juni ist
der Vorsitzende des Pader-
borner Arbeitsgerichts ein-
geladen.

RÜCKBLICK

Über 400 Kolleginnen und
Kollegen demonstrierten am
1. Mai für faire Löhne, gute
Arbeit und soziale Sicher-
heit. Bilder von Kundgebung
und Demonstration gibt es
auf unserer Homepage im
Internet zu sehen:
http://paderborn.igmetall.de

Erfolge im Kfz-Handwerk
DREI FRAGEN AN
MARTINA BEE

Die Kfz-Servicebetriebe müssen die Arbeitsbedingungen in
der Branche dringend verbessern.

Jeder zweite Vertragshändler und

drei Viertel der markenunabhän-

gigen Servicebetriebe beurteilen

ihre wirtschaftliche Situation mit

»gut«. Ist der Aufschwung ange-

kommen?

Martina Bee: Nach der schwierigen
Zeit um 2007 und 2008, als der
Arbeitgeberverband sich für
nichtmehr tarifzuständig erklärte,
hatte die IG Metall begonnen,
Haustarife abzuschließen. Doch
seit Juni 2010 gibt es nun in NRW
wieder einen neuen Manteltarif-
vertrag mit der Tarifgemeinschaft
des Kfz-Handwerks. Die Lage hat
sich also insgesamt tatsächlich

verbessert. Paderborner Betriebe
gehören dieser Tarifgemeinschaft
leider noch nicht an.

Gibt eswenigstenskleineErfolge in

Paderborn?

Ja, zum Beispiel waren wir in un-
serer Stadt bei einemgrößerenBe-
trieb über Jahre in einer schwieri-
gen Sanierung. Die Kolleginnen
und Kollegen mussten auf vieles
verzichten. Jetzt wird ihnen auf
Grund der Vereinbarungen und
der besseren wirtschaftlichen Si-
tuation ein Teil ihres Einsatzes
wieder zurückgezahlt. Konkret
bedeutet das mehr Geld in der

Lohntüte.Mitgliedschaft in der IG
Metall und Solidarität zahlt sich
wirklich aus.

Und wie sieht es mit dem Nach-

wuchs in der Branche aus?

Natürlichwird auchhier vonvielen
Arbeitgeberngejammert.Doch so-
lange die Rahmenbedingungen für
junge Leute schlecht sind und in
derRegel nur befristeteArbeitsver-
träge, unflexible Arbeitszeitmodel-
le und unbefriedigende Gehälter
angebotenwerden, dieArbeitgeber
also zu wenig für den Nachwuchs
tun,könnenwirnichtwirklichvom
Fachkräftemangel sprechen. n
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ARBEIT:
SICHER UND FAIR

Mit der Kampagne »Arbeit:
sicher und fair« macht die IG
Metall die Lebens- und Ar-
beitsperspektiven der Jungen
Generation zum gewerk-
schaftlichen Topthema. In
Paderborn ist eine große Ak-
tion in der Fußgängerzone
geplant. Nähere Einzelheiten
in unser Geschäftsstelle und
im Internet:

www.jungegeneration.de

Respekt! Kein Platz für Rassismus
Die Paderborner IG Metall unter-
stützt die Kampagne »Respekt!
Kein Platz für Rassismus«,mit der
insbesondere im Bereich des
Sports eine internationale Gesin-
nung und Projekte der Völkerver-
ständigung unterstützt werden
sollen.

Zurzeit propagiert diese
Kampagne eine bundesweite
Schilderaktion. An möglichst vie-
len Schulen, Sportanlagen, in Be-

trieben und an öffentlichen Plät-
zen soll die Botschaft »Respekt!
Kein Platz für Rassismus« sichtbar
werden. Die Paderborner IG Me-
tall hofft auf weitere Unterstützer
der Kampagne auch in unserer
Stadt. n

Mehr Informationen im
Internet unter:

www.respekt.tv und
www.igmetall.de/respekt

Das Team der IG Metall unterstützt die Kampagne »Respekt! Kein Platz für Rassismus«.

Auf dem Foto von links: Alexandra Bredewald, Ursula Jürgensmeier, Martina Bee, Timo Gerland und Carmelo Zanghi.
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Rheine

PERSONELLES

Wir begrüßen unsere neue
Kollegin Ingrid Brauer.
Ingrid wird ab dem 1. Juni
die IG Metall Rheine in der
Verwaltung unterstützen.

Delegierte trafen sich am 5. Mai in Rheine
FÜR CHANCENGLEICHHEIT
AUF DEM ARBEITSMARKT

Gabriele Lange von der Agentur für Arbeit in Rheine erläuterte ihre
Aufgabe als Beauftragte für Chancengleichheit auf dem Arbeitsmarkt.

»Faire Löhne, gute Arbeit und so-
ziale Sicherheit« lautete dasMotto
der traditionellen Maikundge-
bungen am 1. Mai in Rheine, Lin-
gen und Emlichheim. Zentrale
Themen der Reden waren Min-
destlohn, Leiharbeit, die interna-
tionale Finanzkrise und die weite-
reÖffnung desArbeitsmarktes für
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer aus Osteuropa.

DerHauptredner bei derVer-
anstaltung in Rheine, der Erste

Bevollmächtigte der IG Metall
Rheine Heinz Pfeffer, kritisierte
die katastrophalen Folgen der in-
ternationalen Finanzkrise.

Auf der Maikundgebung in Lin-
gen wurde die Forderung nach ei-
nem unverzüglichen Ausstieg aus
der Kernkraft bekräftigt – auch
für das Kernkraftwerk Emsland.
»Wir Gewerkschaften sind für ei-
nen sofortigen Ausstieg und das
nicht erst seit der Katastrophe in
Japan«, betonte der Hauptredner
Bernhard Hemsing, stellvertre-
tender Landesbezirksvorsitzender
der Gewerkschaft Nahrung – Ge-
nuss – Gaststätten. n

Die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf ist für junge Eltern und
insbesondere für Alleinerziehen-
de ein entscheidender Faktor, um
sowohl denBedürfnissen desKin-
des als auch den beruflichen An-
forderungen gerecht zu werden.
Frau Lange bot allenBetriebsräten
Unterstützung an, um in den Be-
trieben eine familien- und kinder-
freundliche Politik zu erreichen.
Neben den Angeboten der Kin-
derbetreuung sind hier auch die
Betriebe aufgefordert, Arbeitszei-
ten und Arbeitsorganisation da-
rauf abzustimmen.

Heinz Pfeffer, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Rheine,
wies auf die deutliche Steigerung

derArbeitszeiten in denBetrieben
hin, die bereits die Krise über-
wunden haben. »42 bis 48 Stun-
den pro Woche sind keine Selten-
heit. So sehr wir uns über den
Auftragszuwachs freuen, über
längere Zeit ist das weder gesund-
heitsfördernd noch familien-
freundlich«, kritisiert Pfeffer.
»Wir erleben die Einstellung einer
erheblichen Anzahl an Leihar-
beitskräften und eine Ausweitung
der Mehrarbeit. Hier gibt es täg-
lich Handlungsbedarf für unsere
Betriebsräte, um die Bedürfnisse
der Beschäftigten ausreichend zu
wahren«, sagt Pfeffer.

Auch das Thema Bezahlung
in der Leiharbeit spielte eine große

Rolle. »WennUnternehmen Leih-
arbeiter beschäftigen, muss end-
lich das gleiche Geld für die glei-
che Arbeit gesichert werden, da
lassenwir nicht locker«, bekräftig-
te Pfeffer.

DieDelegiertenversammlung
wählte anschließend einstimmig
die Betriebsratsvorsitzenden Al-
bert Lüke von der Firma Jürgens
Maschinenbau in Emsdetten und
Andreas Prior von der Firma au-

top in Rheine zu Mitgliedern der
Tarifkommission Metallhand-
werk NRW. Sie werden gemein-
sam mit Werner Abelmann, Be-
triebsratsvorsitzender der Firma
BOS aus Emsdetten, für bessere
Tarifbedingungen in dieser Bran-
che streiten. Im Bereich der IG-
Metall Rheine werden 13 Metall-
handwerksbetriebe im Kreis
Steinfurt mit Betriebräten und
über 1200Beschäftigten betreut. n

DGB-Kundgebungen zum 1. Mai
Über 400 beteiligten sich an den Veranstaltungen in Rheine, Lingen und Emlichheim.

Der Emsdettener Teppichboden-
Hersteller Billermann hat am 5.
Mai 2011 einen Insolvenzantrag
gestellt. Betroffen sind rund 65
Beschäftigte. Bereits im vergange-
nen Jahrwurde ein Sozialplan ver-
einbart, um den erheblichen Um-
satzeinbußen und den daraus
resultierenden Liquiditätsschwie-

rigkeiten entgegenzuwirken. »Die
Entgelte sind für die kommenden
drei Monate durch das Insolvenz-
ausfallgeld gesichert. Danachwer-
den weitere Entscheidungen ge-
troffen. Derzeit ist noch offen, in
welche Richtung die Entwicklung
gehen könnte, trotzdemhoffen al-
le Beschäftigten auf eine Weiter-

führung desUnternehmens«, sag-
te die zuständige Gewerkschafts-
sekretärin Karin Hageböck.

Zum vorläufigen Insolvenz-
verwalter bestellte das Amtsge-
richt den Emsdettener Rechtsan-
walt Norbert Kruse, der jetzt
gemeinsam mit der Geschäftsfüh-
rung das Unternehmen leitet. n

Firma Billermann in Emsdetten in der Insolvenz
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Aachen
SCHON GEHÖRT…?

Seit dem 1. März ist der Kol-
lege Schyns neuer Gewerk-
schaftssekretär im Team der
IG Metall Aachen. Achim
Schyns ist 48 Jahre alt, ver-
heiratet, hat drei Kinder und
ist von Haus aus mathema-
tisch-technischer Assistent.
Vor seiner Ausbildung zum
Gewerkschaftssekretär war
er mit der ehrenamtlichen
Gewerkschaftsarbeit schon
lange vertraut. Als Referent,
Delegierter und zuletzt Orts-
vorstandsmitglied in Aachen
und seiner 17-jährigen Er-
fahrung als Betriebsratsvor-
sitzender bei einer Compu-
terfirma in Alsdorf brachte
er viele Erfahrungen ein. Ab
2005 war er als Gewerk-

schaftssekretär in
Leverkusen tätig.
Damit kehrt ein
alter Bekannter
zu uns zurück. Er
übernimmt die
Aufgabengebiete,
des Kollegen Leo
Gehlen, der ab

April seinen wohlverdienten
Ruhestand genießt. Die
Schwerpunkte seiner Tätig-
keit sind: Handwerk, Leihar-
beit, Bildung, Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz.
Darüber hinaus ist der Kol-
lege Schyns für die Jugendli-
chen der IG Metall Aachen
zuständig. Kollege Schyns:
»Wir müssen Position bezie-
hen und damit die IG Metall
stärken. Entscheidend ist die
Ansprache der Kolleginnen
und Kollegen im Betrieb.
Nur so können wir noch
mehr Menschen für die IG
Metall begeistern.«

Entlassen – aber nicht arbeitslos
TRANSFERGESELLSCHAFTEN
HELFEN NACH DER ENTLASSUNG

In schwierigen Zeiten dürfen die Men-
schen nicht allein gelassen werden.

»160 Menschen haben ihren Job
verloren: Jetzt sorgen wir dafür,
dass sie eine neue Chance am Ar-
beitsmarkt bekommen.« Marlies
Janhsen, Projektleiterin der Cem
Transfer, und ihr Team haben die
anspruchsvolle Aufgabe über-
nommen, die ehemaligen Mitar-
beiter der PME, einer Tochter des
Nadelproduzenten Schmetz, im
Rahmen einer Transfergesell-
schaft zu betreuen und möglichst
wieder in Arbeit zu bringen.

Aber wie funktioniert über-
haupt eine Transfergesellschaft?

1998 hat der Gesetzgeber die
Möglichkeit geschaffen, Men-
schen, die ihreArbeitsstelle verlie-
ren, für einen begrenzten Zeit-
raum, maximal zwölf Monate, in
eine Transfergesellschaft zu über-
nehmen. Dort erhalten sie ein im
Sozialplan festgelegtes Einkom-
men, die Chance sich weiterzubil-
den und vor allen Dingen fach-
kundige Unterstützung bei der
Suche nach neuer Arbeit. Finan-
ziert wird dasGanze durch das ab-
gebendeUnternehmenund durch
die Arbeitsagentur, die für die Be-
troffenen Kurzarbeitergeld zahlt.

Organisiert werden solche
Gesellschaften von Transferträ-
gern, wie eben der Cem Transfer
oder dem bekannteren Schwester-
unternehmen, der low-tec Trans-
fer GmbH mit Sitz in Aachen und

Düren. Zurzeit
arbeiten diese
beiden Trans-
fergesellschaf-
ten für Otto
Junker, PME,
SLVG (Schmetz
Logistik), Phi-
lips For-
schungslabor
und tedrive in
Düren. Über
220 Transfer-
beschäftigte
werdenqualifi-
ziert, gecoacht
und schreiben
Bewerbungen. Wichtig: Jede oder
jeder hat einen persönlichen An-
sprechpartner, der sichumdie ihm
anvertrauten Mitarbeiter intensiv
kümmert. Zwar steht die Vermitt-
lung im Fokus, doch nach meist
langen Betriebszugehörigkeiten
müssen die Bewerber erst einmal
für den Arbeitsmarkt fit gemacht
werden. Marlies Janhsen: »In die-
ser für sie schwierigen Zeit darf
man die Menschen nicht alleine
lassen.DieKündigung ist für jeden
ein schwerer Schlag. Darum erar-
beiten wir nicht nur gemeinsam
realistische Perspektiven. Wichtig
ist auch, das angeknackste Selbst-
wertgefühl wieder aufzubauen.«

Low-tec und Cem Transfer
sind in der Region zuhause und

mit Unternehmen, Bildungs-
trägern und Institutionen gut
vernetzt. So können den Mit-
arbeitern oft auch Stellen ange-
boten werden, die man weder
im Internet noch in der Zeitung
findet.

Bei den Betriebsräten kommt
dieArbeit der Transfergesellschaft
auf jeden Fall gut an. Peter Warri-
mont und Martina Jacobs, Be-
triebsräte der PME bestätigen:
»Hier erhalten die Leute kompe-
tente Unterstützung. Unter ande-
rem bekommen sie Zugang zu be-
ruflicherQualifizierung, an die sie
sonst nicht oder nur schwer he-
rangekommen wären. Damit stei-
gen ihre Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt.« n
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»Faire Löhne, soziale Sicherheit
für alle – in der Region und über-
all.« Ursula Engelen-Kefer, Ex-
DGB-Vorstand und Ralf Woelk,
DGB-Regionalvorsitzender, brach-
ten unsere Forderungen am 1.Mai
noch einmal klar zum Ausdruck.

Weitere Fotos dazu auf unserer

neu gestalteten Homepage:

www.aachen.igmetall.de

1. Mai – wir waren dabei

Achim Schyns

Projektleiterin Marlies Janhsen bei der Beratung
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Gummersbach
IG Metall-Jugend klärt
Berufsschüler auf
Über die Rechte und Pflich-
ten von Arbeitnehmern,
über Gesellschaftspolitik,
Tarifverträge, Gewerkschaf-
ten, Interessenvertretung
und die Gefahren des
Rechtsextremismus spra-
chen Mitglieder der ober-
bergischen IG Metall-Ju-
gend im Rahmen ihrer
»Berufsschultour 2011« mit

Schülerinnen und Schülern
der Gummersbacher Berufs-
schule Auf dem Hepel. Re-
nata F., Sebastian S. und
Alexander H. engagierten
sich dafür ehrenamtlich
während ihrer Semesterferi-
en. »Das wirkt völlig anders
auf die Auszubildenden,
wenn junge Leute ihnen die
politischen Themen näher-
bringen«, erklärte Gewerk-
schaftssekretär Haydar Tok-
mak, der ebenfalls an der
Aktion teilnahm. »Viele
wissen ja gar nicht, welche
Rechte sie haben. Und mit
dieser Aufklärung wollen
wir der Ausbeutung am
Arbeitsplatz vorbeugen.«

IN KÜRZE

Auf den Berufsstart
bestens vorbereitet
Ein voller Erfolg war das
erste Bewerbungstraining
für Kinder von oberbergi-
schen IG Metall-Mitglie-
dern. An drei Tagen wurden
die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer (im Durch-
schnitt 17 Jahre jung) von
Corinna Keienburg und
Haydar Tokmak auf die Be-
werbungsphase zum Ausbil-
dungsbeginn 2012 vorberei-
tet. Dabei ging es zunächst
um die Auswahl des richti-
gen Ausbildungsbetriebs:
»Was stellt das Unterneh-
men her? Wie groß ist es?
Welche Ausbildungsberufe
werden angeboten? Gibt es
einen Betriebsrat?«

Anschließend wurden
Berufsbilder vorgestellt und
für jeden Jugendlichen das
Passende gesucht. Zum
Schluss kam das praktische
Training: Dort wurde geübt,
wie man eine Bewerbung
schreibt und wie man er-
folgreich ein Vorstellungsge-
spräch absolviert. Fazit: Alle
waren froh über die vielen
wertvollen Tipps und dank-
ten auch Gül Tokmak, die
außerhalb des Seminars bei
der Betreuung mitwirkte.

TERMINE

6. bis 10. Juni
JAV I Seminar

14. und 15. Juni
Bildungsfahrt
Seniorenarbeitskreis

17. und 18. Juni
Vernetzungstreffen
Betriebsräte
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Kusel warnt vor
Lohndumping
MAIKUNDGEBUNG
IN GUMMERSBACH

»Gleicher Lohn für gleiche Arbeit«:
Das war die zentrale Forderung der
oberbergischen Gewerkschafter.
500 Teilnehmer schlossen sich der
Forderung am 1. Mai an.

Der Bismarckplatz in Gummers-
bachwar gut gefüllt, als der IGMe-
tall-BevollmächtigteWernerKusel
aufGefahren aufmerksammachte,
die im Rahmen der europäischen
Freizügigkeit auf die Arbeitneh-
mer in Oberberg zukommen: »Im
Agger- und Leppetal wurden be-
reits Leiharbeiter aus Polen ange-
boten. Und zwar zu Preisen, die zu
einem ruinösen Wettbewerb füh-
ren würden.« Kolleginnen und
Kollegen der Nebenstelle Mitte
griffen das Thema in einer kleinen
Spielszene auf. Allerdings konnten
dabei engagierte Gewerkschafter
dem »Sklavenhändler« mit dem

Geldkoffer das Handwerk legen.
Für Gerechtigkeit bei der Vergabe
von Ausbildungs- und Arbeits-
plätzen, für faire Mindestlöhne,
Jugendförderung und den Aus-
stieg aus der Atomwirtschaft
plädierte Jugendbildungssekretär
Stephan Otten. »Die junge Gene-
ration braucht eine Perspektive«,
forderte die oberbergische IG Me-
tall-Jugend in ihrer Theater- und
Tanzeinlage. »Deshalbmussweiter
in Bildung und Soziales investiert
werden.« Und Rebecca Lauden-
berg ergänzte: »Wir wollen uns si-
cher fühlen und gerne zur Arbeit
gehen.« n

Jung und engagiert: das Team

der Berufsschultour.

Bald öffnet sich das Tor zur Ar-

beitswelt: die Trainingsgruppe

mit Haydar Tokmak.
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Köln-Leverkusen

TERMINE

Paragraf 37.6-
Tagesseminare

29.Juni: Mitbestimmung
beim Einsatz von EDV-Sys-
temen

20.Juli: Ein Jahr im Amt:
Was kann ich besser ma-
chen?
Jeweils im Hotel Holiday
Inn, Köln

Drei-Tages-Seminar
20. bis 22. Juni: Grundzü-

ge der Era-Leistungsbeurtei-
lung und Leistungszulage

Wochenseminar
4. bis 8. Juli: Betriebsräte I

Die Namen der Hotels sind
noch nicht bekannt.

EINLADUNG

Für unsere Seniorinnen
und Senioren
Wir laden zur kostenlosen
Besichtigung am 7. Juli, 13
bis etwa 15 Uhr, ins Deut-
sche Zentrum für Luft- und
Raumfahrt ein. Details zur
Veranstaltung bei telefoni-
scher Anmeldung unter
0221-9515240. Im Juni gibt
es keine Veranstaltung. Da-
für werden im Juli zwei Ver-
anstaltungen angeboten. Die
Einladung zur zweiten Ver-
anstaltung erfolgt in der
nächsten Ausgabe.

Zurück zur 38-Stunden-Woche
PLAN DER GESCHÄFTSFÜHRUNG
GING NICHT AUF

Die IG Metall-Betriebsgruppe der Gothaer Systems
GmbH konnte einen schönen Erfolg verbuchen.

1994 wurde bei einem Betriebs-
übergang die IT-Abteilung des
Gothaer-Versicherungskonzerns
ausgelagert und war somit nicht
mehr imArbeitgeberverbandVer-
sicherungen organisiert. Da es
sich um einen Betriebsübergang
handelte, galten aber zunächst die
alten Arbeitsbedingungen weiter.
Im Herbst 2009 kündigte die da-
malige Geschäftsführung eine
Verlängerung derWochenarbeits-
zeit von 38 auf 40 Stunden ohne
Lohnausgleich an. Dies geschah
ohne erkennbare wirtschaftliche
Notwendigkeit und ohne Nut-
zungskonzept. Dem Betriebsrat
blieb nur die Wahl zwischen Pest
und Cholera: entweder Zustim-
mung zur Verlängerung der
Arbeitszeit oder Verzicht auf
Unternehmenserfolgsbonus, Ge-
haltserhöhungen und eine Be-
triebsvereinbarung über freiwilli-
ge soziale Leistungen. Die darauf
folgendeMitarbeiterbefragung er-
gab eine befristete Zustimmung
zur Aufstockung der Wochen-
arbeitszeit. Gleichzeitig wurde
klar: Absicherung geht nur tarif-
lich. Daher erarbeitete die Be-
triebsgruppe der IG Metall einen
Entwurf für einen Haustarifver-
trag. Im November 2010 ging der
Entwurf an die Geschäftsfüh-
rung. Nach mehreren Aufforde-
rungen der Kölner IGMetall, Ver-

handlungen aufzunehmen, erfolg-
te die Flucht in den Versiche-
rungs-Tarifvertrag. Die Gothaer
Systems trat als Tochter des Go-
thaer-Versicherungskonzerns in
den Arbeitgeberverband Versi-
cherungen ein. Durch die Ge-
samtzusage derGeschäftsführung
galt von nun an für alle
Mitarbeiter der Tarifvertrag der
Versicherungen.DerArbeitgeber-
verband Versicherungen forderte
daraufhin Verdi auf, dafür Sorge
zu tragen, dass die IG Metall –
durchaus für den Bereich IT zu-
ständig – sich aus der Gothaer
Systems zurückziehen möge. Al-
lerdings ging diese Rechnung
nicht auf: Die IG Metall und Verdi
konnten nicht gegeneinander aus-
gespielt werden. Die Zuständig-
keit verblieb bei der IG Metall, die
weiterhin Druck machte, sodass
Mitte Februar von der Geschäfts-
führung die vorzeitige Rückkehr
zur 38-Stunden-Woche verkündet
wurde. Dies bedeutet einen Erfolg
auf ganzer Linie für die IG Metall:
Die wesentlichen Punkte aus dem
Haustarifvertrag sind gesichert,
und die 40-Stunden-Woche wur-
de abgeschafft. Ein weiteres, er-
folgreiches Zusammenspiel der IG
Metall und den Kolleginnen und
Kollegen vor Ort. Es besteht auch
die Hoffnung, dass es in der noch
offenen Eingruppierungsfrage zu

einer für alle zufrieden stellenden
Lösung kommt. Denn auch die
Geschäftsführung hat hoffentlich
in den letzten Monaten eine Er-
fahrung gemacht: Das Miteinan-
der ist einfacher, zielorientierter
und sinnvoller als das Gegenein-
ander. n
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WALTER
JUNGMICHEL

80 Jahre Treue
Es war uns eine besondere
Ehre, Kollegen Jungmichel
(geboren 1915) im März zu
seiner 80-jährigen IG Metall-
Mitgliedschaft zu gratulie-
ren. Er begann 1931 seine
Ausbildung als Elektromon-
teur und wurde am 1. März
1931 Mitglied im Metaller-
verband. Nach seiner Ausbil-
dung wechselte er 1935 als
Facharbeiter zur Siemens
AG. Nach den Kriegswirren

nahm er seine Tätigkeit als
Bauleiter bei Siemens auf
und engagierte sich ab 1945
im Betriebsrat für die Inte-
ressen der dort Beschäftig-
ten. Die Ausbildung der
jungen Arbeitnehmer im
Montagebereich wurde ihm
1960 übertragen. Seine Wahl
zum Stellvertretenden Be-
triebsratsvorsitzenden er-
folgte 1965. Er war Mitglied
im Gesamtbetriebsrat der
Siemens AG bis zu seiner
Pensionierung im Jahr 1980.
Walter Jungmichel blickt vol-
ler Stolz auf seine berufliche
und gewerkschaftliche Tä-
tigkeit zurück. Wir gratulie-
ren ihm nochmals herzlich.

1. Mai – Rückschau

Unter den Transparenten des DGB und

der IG Metall Ford-Vertrauensleute be-

teiligte sich auch der Kölner Oberbür-

germeister Jürgen Roters in der ersten

Reihe an der Mai-Demonstration.

Leiharbeit und Zweiklassen-Medizin

prangern die Deutz-Vertrauensleute

in ihren orangen Warnwesten an.
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Krefeld
TERMINE

Dienstag, 14.6.
Branchenausschuss TBT

Donnerstag, 16.6.
Delegiertenversammlung

Freitag, 17.6.
Sitzung des Ortsvorstandes

Montag, 20.6. und 27.6.
Seminarreihe Arbeitsrecht:
„Der Herr im Haus bin
ich…“

IN KÜRZE

Zukunft durch Industrie
– Initiative Krefeld
"Bei Tarifverhandlungen
sind die Positionen schon
mal auseinander, bei der
Frage industrielle Arbeits-
plätze zu sichern, ziehen wir
an einem Strang" begründet
Norbert Kalwa sein Engage-
ment bei www.industrie-
krefeld.de

1. Mai
OJA + AGA =
kreative Aktionen

ThyssenKrupp baut um
35 000 SOLLEN DIE
THYSSENKRUPP-
FAMILIE VERLASSEN

Damit beim Konzernumbau keiner unter die
Räder kommt, haben die IG Metall Arbeit-
nehmervertreter eine Regelung mit dem
Konzernvorstand getroffen.

Bernd Kalwa "Mit dem Vertrags-
werk sind wir einen großen
Schritt weiter gekommen, Zu-
kunft und Beschäftigung für Ni-
rosta zu entwickeln!" Ihre Solida-
rität und Unterstützung für die
Krefelder Nirosta Beschäftigten
bekundete auch Hannelore Kraft
beim Arbeitnehmerempfang der
Landesregierung zum 1. Mai. n
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Sabrina Karakelle bei Siemens

metallzeitung im
Gespräch mit
Sabine Fochler,
Betriebsratsvor-
sitzende von Ou-
tokumpo PSC
GmbH in Willich

Am06.04. erfolgtedieBekanntgabe
der Betriebsschließung PSC Wil-
lich zum 30.05. Mit anwaltlicher
Beratung hat der Betriebsrat dann
ab dem 08.04. die Verhandlungen
zum Abschluss von Interessenaus-
gleich und Sozialplan geführt.

WievielBeschäftigtesindbetroffen?

In Willich sind 13 Kollegen be-
troffen, die Freistellung erfolgt ab
dem 24.05., die Kündigung zum
30.06.2011. Zwei Beschäftigten
wurden Ersatzarbeitsplätze in der
Niederländischen Vertretung an-
geboten, für alle andren heisst es
also ab nächste Woche Mittwoch
zuhause bleiben.

War dieser Schritt unumgänglich?

Versteckt hinter Restrukturie-
rungsmaßnahmen des Konzerns

vom 18.04.-29.04.2011 hat die
Auszubildende unserer Verwal-
tungsstelle, Sabrina Karakelle, ein
Praktikum am Siemens-Standort
Krefeld absolviert.

Möglich wurde dies, weil die
Betriebsleitung dem Wunsch der
Verwaltungsstelle nachgekommen
ist und der Betriebsrat die Betreu-
ung vor Ort sichergestellt hat. Ein
umfangreicher, mit der Verwal-
tungsstelle abgestimmter, Ausbil-
dungsplan wurde absolviert.

[…]Von Betriebsrat über
Vertrauenskörper, Jugend- und

Ausbildungsvertre-
tung, bis zur Schwerbe-
hindertenvertretung
und Sicherheitsob-
mann reichten die
Themen. Ziel war es ei-
nen Überblick zu ge-
ben, wie die verschie-
denen Organe mit
einander verzahnt sind und wa-
rum sie nur so eine kompetente
und umfassende Interessensver-
tretung der abhängig Beschäftig-
ten gewährleisten können. Für
Sabrina bestand darüber hinaus

die Möglichkeit, eine lebendige
Fabrik zu erleben. Eine Erfah-
rung, die sie als angehende Mitar-
beiterin einer Verwaltungsstelle
im späteren Berufsleben sicher-
lich gut gebrauchen kann. n

schließt man einen Teilbereich,
der Profit abwirft. Bei der GmbH
sind die Verhandlungen angelau-
fen, zur Zeit versucht man über
die "gesteuerte" Freiwilligkeit auch
langjährige Mitarbeiter quitt zu
werden.

Auf mich macht diese Ange-
legenheit den Eindruck, dass wir
nur der Beginn einer großen Ent-
lassungswelle sind - Länderüber-
greifend - der Europabetriebsrat
sieht aber keine Veranlassung, tä-
tig zu werden. n

Erst Einweihung dann Teilschließung
– gehen in Willich die Lichter aus?

Bernd Kalwa

Foto von links: Viktor Klassen ( Jugendvertreter)

Heidi Seifert (BR u. Schwerbehindertenvertretung),

Sabrina Karakelle (Azubi), Ekkehardt Hagemes

(BR u. Sicherheitsobmann)
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Märkischer Kreis
TERMINE

8. Juni, 17 Uhr
Frauen-AG im Büro
Lüdenscheid

8. Juni, 17.15 Uhr
Angestellten-AG im
Büro Iserlohn

21. Juni, 9.30 Uhr
Ortsvorstandssitzung im
Büro Lüdenscheid

30. Juni, 17 Uhr
Neuenrade, Hotel Kaiser-
garten

INFOMOBIL

Am 3. Mai wurde das neue
knallrote Info-Mobil »einge-
weiht«.
Die örtlichen Pressevertreter
haben bereits auf den jewei-
ligen Lokal- und Kreisseiten
darüber berichtet. Es wird
bereits seit einigen Wochen
auf den Wochenmärkten im
Märkischen Kreis und bei
Sonderaktionen eingesetzt.

Mit dem IG Metall-Infomobil
sind die Senioren auf den Wo-
chenmärkten im MK von
10 Uhr bis 12 Uhr anzutreffen.

9. Juni: Werdohl
16. Juni: Altena
17. Juni: Menden
24. Juni: Plettenberg

Am 1. Mai für soziale Sicherheit
GLEICHES GELD
FÜR LEIHARBEITER

Bei strahlend blauem Himmel und viel Sonnenschein feierten
Gewerkschafter auf der diesjährigen Maikundgebung in Lüdenscheid.

Den traditionellen Demozug
führte diesmal die afrikanische
Trommlergruppe Afro-Sininkan
an. Auch die IG Metall-Jugend
warwiedermit einer Aufsehen er-
regenden Aktion beteiligt. Auch
ohneWorte konnten die Zuschau-
er den Sinn der Aktion erkennen.

An der Wurfbude der Ange-
stellten-AG konnte man Politiker
»treffen«. Guido Westerwelle war
schon als Motiv durch seinem de-
signierten Nachfolger, Dr. Philipp
Rösler, ersetzt worden. »Lieblings-
ziel«warwiederumdieKanzlerin.

Auf dem Kundgebungsplatz wa-
ren neben zahlreichen Gewerk-
schaftern und ihren Familien auch
viele Schaulustige.

Das angebotene Kinderpro-
gramm reichte von Gesichtsbe-
malung, Wurfbude, Nagelbalken
und Hüpfburg bis zum Kletteran-
gebot und der Besichtigung von
Feuerwehreinsatzfahrzeugen.

Die alevitische Kindertanz-
gruppe war ein weiterer Höhe-
punkt des Rahmenprogramms.

Hauptredner der diesjährigen
Kundgebung war Bernd Schild-
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knecht, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Werdohl-Iserlohn.
In seinem Redebeitrag ging er auf
lokale Ereignisse ein, wie zumBei-
spiel die Insolvenz der Firma
Jung-Boucke sowie die Situation
der Leiharbeiter im Märkischen
Kreis. Darüber hinaus nahm er
Stellung zum geplanten »1. Klas-
se-Erweiterungsanbau« desKreis-
krankenhauses.Während er dieser
Erweiterung sehr kritisch gegen-
über steht, befürwortete er aus-
drücklich die »Gedenkzellen« im
alten Rathaus. n
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Bonn-Rhein-Sieg

JUNGE GENERATION

Aktive gesucht
Unter dem Motto »Arbeit: si-

cher und fair« kommt die IG
Metall-Roadshow im Herbst
auch in unsere Region. Im
Mittelpunkt steht unsere
Forderung nach Zukunft
und Perspektiven insbeson-
dere für junge Menschen in
Schule, Ausbildung und Be-
ruf. Unser Arbeitskreis Jun-
ge Generation wird sich
aktiv an der Roadshow be-
teiligen. Wir freuen uns über
jeden Betriebsrat U35 und
JAVi, der uns dabei unter-
stützen will. Der Arbeits-
kreis trifft sich immer am
letzten Donnerstag eines
Monats um 17 Uhr im Ge-
werkschaftshaus in Siegburg.

Maikundgebung bei sonnigem Wetter
HARSCHE KRITIK AM
VERKAUFSOFFENEN
SONNTAG IN SIEGBURG

Nach einem Jahr Pause wegen Umbau des Gewerkschaftshauses
war in diesem Jahr die Maikundgebung wieder bei strahlend schö-
nem Wetter vor dem Gewerkschaftshaus auf der Kaiserstraße.

Unter dem Motto »Faire Löhne,
Gute Arbeit, Soziale Sicherheit –
das ist das Mindeste« feierten die
Kolleginnen und Kollegen ihren
Feiertag der Arbeit in Siegburg.

Ralf Kutzner, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Bonn-
Rhein-Sieg, kritisierte in seiner
Rede die Entscheidung des Sieg-
burger Stadtrates, ausgerechnet
am 1. Mai einen verkaufsoffenen
Sonntag zuzulassen. »Solche Fehl-
tritte kommen zustande, wenn
man den Sinn des 1. Mai nicht
mehr kennt, wenn einemdieWür-
de der Arbeit egal ist und wenn
manArbeit nur noch alsWare ver-
steht«, sagte Ralf Kutzner.

Dies ist ein Affront gegen die
Gewerkschaften und eine Miss-
achtung der arbeitenden Men-
schen. Wir werden auch hier in
Siegburg die Initiative für den frei-
en Sonntag ins Leben rufen. Es ist
wichtig, unser Wertesystem nicht

vollständig den Kapitalinteressen
zu opfern. Sonn- und Feiertage
müssen arbeitsfrei bleiben auch in
Siegburg, betonte Kutzner.

Die Kollegen von ABS Pum-
pen machten mit einer großen
Delegation deutlich, dass es sich
lohnt, gegen Verlagerungsabsich-
ten von Arbeitgebern Widerstand
zu leisten. Seit elf Monaten kämp-
fen dort die Beschäftigten erfolg-
reich gegen den Abbau von 60 Ar-
beitsplätzen.

Aber auch das Feiern kam an
diesem Tag nicht zu kurz. Der Ka-
barettist Wilfried Schmickler und
die Musikgruppe Rockhouse
sorgten für das kulturelle, die grie-
chischen und portugisischen Kol-
legen für das kulinarische Rah-
menprogramm an diesem
sonnigen 1. Mai 2011. n
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Popcorn gegen Rassismus
Arbeitskreis Junge Generation ist aktiv gegen Rechts.

Der Tag derArbeit ist immer auch
ein Tag der internationalen Soli-
darität. Daraufmachten am1.Mai
die Mitglieder unseres Arbeits-
kreises »JungeGeneration«mit ei-
nem Stand zum Thema Antiras-
sismus aufmerksam. Für die

Großen gab es Infos undBroschü-
ren, für die Kleinen rote Luftbal-
lons und für alle frisches Popcorn
in Tüten mit dem Motto der IG
Metall Jugend: Unsere Toleranz
hat Grenzen! Gemeinsam gegen
Nazis und Ausländerhass. n


